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Wiederaufnahme der Kabinettsberatungen
Generalbericht des Kanzlers über die Münchener Reise— Siedlungssrage und

Milderung der Nenienkürzungen auf der Tagesordnung
TU. Berlin , 14. Okt. Der Reichskanzler und seine Be¬

gleiter trafen am Donnerstag vormittag mit dem fahrplan¬
mäßigen Schnellzug aus München wieder in Berlin ein.
Der Kanzler wird über seine Münchener Reise in einer für
heute nachmittag anberaumten Kabinettssitzung noch dem
Gcsamtkabinett einen Gencralbericht  erstatten . Im
Anschluß daran will sich die Negierung mit zahlreichen Fra¬
gen befassen. Gegenstand der Beratungen werden u. a. die
geplanten Milderungen  der durch die Notverordnung
vom IS. Juni 1032 erfolgten R e n t e n kii rz u n g e n sein.
Die vom Neichsarbeitsministerium ausgearbeiteten Bor¬
schlüge gehen bezüglich der Arbeitslosenunterstützung dahin,
für die Wintermonate lNovember 1832 bis März 1833! einen
nach dem Familienstand gestaffelten Zu¬
schlag  zu den gegenwärtigen Unterstützungssätzen zu ge¬
währen. Weiter ist geplant, die Härten auszugletchen, die
sich aus der verschiedenartigenBerechnung der Unterstützung
nach Gemeindegröße und Ortsklasse ergeben. Schließlich ist
die Wiedereinführung gewisser Mehrleistun¬
gen der Krankenkassen  vorgesehen. — Bei der Un¬
fallversicherung und bei den Renten der übrigen Versiche¬
rungsanstalten sReichsverstcherung sür Angestellte usw.) sind
gleichfalls Milderungen in Aussicht genommen. Einzelheiten
über das Ausmaß dieser Mehrleistungen stehen noch nicht
fest. In welchem Umfange sich das Neichskabinett die Vor¬
schläge des NeichsarbeitsministeriumA zu eigen machen wird,
bleibt abzuwarten. Ausschlaggebend für die Beschlüsse des
Kabinetts in dieser Hinsicht bürsten die finanziellen
Auswirkungen  der Neuregelung sein. Die am Mitt¬
woch begonnenen Besprechungen des Reichsarbeitsministers
mit den Gewerkschaften und den übrigen interessierten Ver¬
bänden über die geplanten Maßnahmen sollen am Samstag
fortgesetzt werden.

Möglicherweise wird auch das Siedlungsproblem
angeschnitten. So weit wir unterrichtet sind, scheinen immer
noch Meinungsverschiedenheiten wegen des Tempos der
Siedlung vorzuherrschen. Der Wehrministcr wünscht neuer¬
dings, daß alle Reichswehrlente bäuerlicher Herkunft wieder
in die Landwirtschaft zurückstrümen sollen, und zwar als selb¬
ständige Landwirte. In Ostpreußen stehen jetzt 80 MO Morgen
Land zur Versteigerung. Es handelt sich dabei um Güter,
die aus den Sichernngsvcrfahren hcrausgcnommcn worden
sind, weil sie sich nicht mehr retten lasten. Von den 30 MO
Morgen kommt aber nur ein Bruchteil für die Siedlung in
Frage . Es muß vor allem die Bodenbcschaffenheitberück¬
sichtigt und auch dafür gesorgt werden, daß der Siedler auf
seiner Scholle bestehen kann. Zusätzliches Land scheint aber
der Ernährungsminister nicht zur Verfügung stellen zu wol¬
len. auch scheint er keine große Neigung zu haben, die noch
lebensfähigen landwirtschaftlichen Betriebe im Grundbesitz

TU. London, 14. Okt. Die gestrige Unterredung Mac-
donald - Herriot  begann zunächst mit einer rein per¬
sönlichen vorläufigen Aussprache zwischen den beiden Mini¬
sterpräsidenten. Diese dauerte etwa eine Stunde . Dann er-
schienen -er englische Außenminister Simon,  der Untcr-
staatssckretär Vanstttart , einige Beamte und der französi¬
sche Botschafter in der Amtswohnung Macdonalds und nah¬
men nunmehr an der Unterredung teil, die dadurch einenamtlichen Charakter bekam.

Von uincrrichtetcr nichtamtlicher französischer Seite
wurde am Donnerstagabend erklär, , daß Herriot dem eng¬
lischen Ministerpräsidenten bereits die großen Linien des
f r a n z ö s i schc n A b r ü stu n g s p ! a n e s mitgeteilt habe.
Es dürste jedoch nicht richtig sein »ou einem schon fertig
ausgearbeiteten Plan zu sprechen, besten Punkte bereits un¬
abänderlich fcststünden. Herriot scheine versuchen zu wollen
^ ^9 o l ^8 e Macdvualds  irgendwie in die
französischen Vorschläge h i n e , n z „ v e r a r b e i t c n. Hcr-
riot habe tatsächlich ein allgemeines Abrüstungsabkommen.
einen Konsulativpakt und ein regionales Sicherheitsabkom¬
men sowie die Bildung einer inte, nationalen Streitmacht
im Sinne . Auch die Mutmaßungen über einen Vorschlag, ein
internationales Wafseu- und Munitionslager anznlegen,
seien insofern nicht unrichtig, als Herriot eine Reihe tech¬
nischer Anregungen mitbringe, die aler noch keineswegs fest
in den französischen Plan verarbeitet worden seien. Die Be¬
sprechungen mit Macüonalü sollten eben in dieser Richtung
weitgehend zu einer Klärung beitragen.

Aus den bisherige» englische» Meinungsäußerungen ge-

zu kürzen. Der Kampf um die Siedlung geht also noch im¬
mer hin und her.

Neichsreglerung und Gereke-Pla»
Ein Berliner Mittagsbtatt hat berichtet, daß dieser Tage

im Reichsfinanzmiuislerium eine Konferenz stattgcsunden
habe, in der über die A r b e i t s b e scha f f u n g durch die
Gemeinden  beraten worden sei. Im Vordergrund habe
die Finauzicrungssrage gestanden. Es sei beabsichtigt, sür
200 Millionen Mark Aufträge zu vergeben. Im Reichs¬
finanzministerium ist, wie von zuständiger Stelle hierzu mit¬
geteilt wird, von einer solchen Besprechung nichts bekannt.
Der Plan Gcrcke, der in der ganzen Meldung gemeint ist,
wird von den zuständigen Stellen zur Zeit noch geprüft,
so daß sich jetzt noch nicht sagen läßt, inwieweit die in die¬
sem Plan zum Ausdruck kommenden Gedanken Verwertung
finden. Die Neichsreglerung dürfte jedoch nicht geneigt sein,
irgendwelchen Plänen zuzustimmen, die die deutsche Wäh¬
rung oder den Kredit in irgend einer Weise
gefährden  können.

Zwei Kanzlerrede« in Nordircstde«tschland
Der Reichskanzler wird am Sonntag in Paderborn

vor einem größeren Forum eine Rede halten. Zu der Ver¬
anstaltung sin- u. a. eingeladen der Arbeitgeberverband
Paderborn und Umgebung, die Vertreter des Handwerks,
des Einzelhandels und der freien Berufe, Vertreter der Ar¬
beitnehmerverbände usw. Am Sonntagabend spricht der
Reichskanzler im Dortmunder  Stadttheatcr auf einer
Veranstaltung , die von dem Ziveckverband der Dortmunder
Handelskammer einbcrufen ist.

Der Reichsernährungsminister zur Kontingentierung
Auf der Tagung der Fachabteilnng für Gartenbau der

preußischen Hauptlandwirtfchaftskammer in Berlin erklärte
Rcichsernährungsminister Freiherr von Braun  nach ein¬
leitenden Worten mit starker Betonung, baß er entschlossen
fei, den einmal beschrittenen Weg der Kontin¬
gentierung unter allen Umständen weiter
zu gehen.  Er berief sich dabei auf die gleichlautenden
Erklärungen des Reichskanzlers in München. Die Kontin¬
gentierung solle keine hermetische Abschliehung vom Aus¬
land bedeuten, wohl aber das Leben des eigenen Volkes
schützen.

Uebergehend zu der Bezeichnung „Tomatenkricg" stellte
der Rcichsernährungsminister fest, daß der Gartenbau
einen bedeutenden Zweig unserer Gesamt¬
wirtschaft darstelle  und daher Anspruch auf Schutz
habe. Allein 315 000 Menschen fänden in ihm Arbeit, das
ist immerhin das dreifache der Arbeitcrzahl im Erzbergbau,
während die jährlichen normalen Verkaufserlöse im Garten¬
bau sich auf rund 1 Milliarde Mark beliefen.

winnt man den Eindruck, -aß Macdonald anscheinend mit
Erfolg versucht hat, die Erörterung von Plänen in
den Hintergrund zu schieben , die nicht un¬
mittelbar mit der Aufgabe zusammenhän-
gcn , die Genfer AbrüstungsverhanLlungen
wieder in Gang zu bringen.  Macdonald Hab« sei¬
nen ursprünglichen Gedanken eines Meinungsaus¬
tausches zwischen den Mächten  weiter verfolgt und
habe sich Im Verlaufe der Verhandlung bereit erklärt, auch
die kleineren Mächte hinzuzuziehen. Ueber den Ort der Zu-
'ammcukunft sei man sich offensichtlich noch nicht einig ge¬
worden. Es lei jedoch möglich, baß Macdonald nicht mehr
unbedingt auf London bestehe, womit noch nicht gesagt sei,
-aß er sich dem französischen Wunsche gefügt habe, Gens zum
ZnsammenkunftSort zu machen. Die Besprechungen werbenheute fortgesetzt.

Deuischland in Genf erneut betrogen
Der deutsche Einflnß im Völkerbund soll noch vermindert

werden
TU. Gens, 14. Okt. In den streng geheim geführten Ver¬

handlungen des 14gliedrigcn Ausschusses für die Neu¬
bildung der politischen Leitung des Völker-
bundssekretariates  ist jetzt im Großen eine end¬
gültige Regelung gesunden worden, die in keiner Rich¬
tung den deutschen Interessen entspricht.  Die
Vereinbarung geht grundsätzlich dahin, daß in Zukunft neben
dem Generalsekretär zwei stellvertretende Generalsekretäre

Tages-Spiegel
Reichskanzler v. Papen wird heute im Nekchskäbinstü>eine:r

Gcneralbericht über feine Münchener Reise geben. Das
Kabinett wird sich sodann mit den Fragen der Siedlung
«nd der Milderung der Nentenkürzungcn befasse«.

*
Reichsernährungsmiuistcr v. Braun hat in einer Rede er¬

neut seine Entschlossenheit kundgctan, den beschrittenen
Weg der Kontingentierung unter allen Umständen weiter
zu gehen.

*

Der französische Ministerpräsident Herriot besprach gestern
in London mit Macdonald und Simon die Abrüstungs,
frage. Die Verhandlungen werden heute fortgesetzt.

*

Fn der Frage der Iieubesetznng der leitenden Posten des
Völkerbnndssekretariats sind die berechtigte» deutschen Au,
sprüche wiederum nicht berücksichtigt worden. ES ist eine
Einigung der Großmacht über den Kops Deutschlands zu-
standegekommc«, die den deutschen Einslntz in Genf noch
verringert.

*
Der Völkerbundsrat hat die Agrarbeschwerden des Deutsch,

tums in Polen von der Tagesordnung abgesetzt, angeblich
weil die Vorbereitungen noch nicht abgeschlossen find.

*
Bei schweren Stürmen im finnischen Meerbusen und an der

schwedischen Ostseeküste sind zwei deutsche und ein esth»
«ischcs Schiss gesunken. Die Zahl der Todesopfer ist groß.

und drei Untergeneralsekretäre ausgestellt werden sollen. Von
diesen sechs Posten werben 5 von Vertretern der Groß¬
mächte und einer von dem Vertreter einer kleineren Macht
besetzt.

In internationalen Kreisen wird jetzt mit der Ernennung
des Franzosen Avcnol zum Generalsekretär als Tatsache
gerechnet. Der letzte Versuch von deutscher Seite,
eine Einschaltung des deutschen Untergeneralsekretärs in
die politische Leitung durch Schaffung eines Turnus herbei¬
zuführen, in dem die drei Untergeneralsekretäre abwechseln¬
den Posten des stellvertretenden Generalsekretärs besetzen
sollen, ist im Ausschuß von einer großen Mehrheit ab¬
gelehnt  worden.

Die fetzige Neuregelung bedeutet eine Einigung zwischen
England, Frankreich und Italien mit den kleineren Mächten
über den Kopf der deutschen Vertreter hinweg. Deutsch¬
land ist überhaupt nicht zugezogen worden.
Der deutsche Einfluß würde sich tm Völkerbundssckretariot
nach dieser Regelung gegenüber dem bisherigen Zustand
sogar noch verschlechtern. Der deutschen Negierung bleibt
immer noch das Recht, die Zustimmung zu der Ernennung
des Franzosen Avenol zum Generalsekretär zu verweigern,
wodurch infolge der Einstimmigkeitsbestimmungen die Er¬
nennung unmöglich gemacht würde.

*

Hauptansschuß der Abrüstungskonferenz zum 21. November
einberufen

Das Büro der Abrüstungskonferenz trat am Donnerstag
in Genfzu  einer streng geheimen Sitzung zusammen. Nach
kurzer Beratung wurde beschlossen, - aß das Vollbüro -cr
Abrüstungskonferenz, in dem 18 Staaten , darunter sämt¬
liche Großmächte, vertreten sind, zum 8. November zu - ner
Tagung einberufen wird. Ferner Ist der Hauptausschuß der
Abrüstungskonferenz, in dem sämtliche 64 Mächte -er Ab¬
rüstungskonferenz vertreten sind, zum 21. November cinbe¬
rufen worden.

Wieder Waffenfunde
TU. Hannover, 13. Okt. In einem grause der Luisenstraß*,

wurde am Donnerstag ein umfangreicher Waffenfund
gemacht. Er umfaßt 19 Gewehre Modell 90, ein schweres
Maschinengewehr mit Reserveläufen und Ersatzteilen, 6000
Schuß Maschinengewehrmunition und ein Artilleriegeschoß.
Die Gegenstände wurden beschlagnahmt. Der WohnungS-
inhaber wurde nickst angetroffen und es konntê baher auchFeststellungen über die Herkunft und den EicMtümer der
Waffen noch nickst gemacht und nicht ermittelt werden, ob und
welchen politischen Zwecken sie dienen sollten.

Eierhandgranaten «nd Sprengkapseln im Kaninchcnstall
TU. Düsseldorf, 14. Okt. Gelegentlich einer Haussuchung

in der Ulmenstraß« fanden Kriminalbeamte vier Eierhand¬
granaten und 43 Sprengkapseln, die tn einem Eimer ver¬
packt und in einem Kaninchenstall vergraben waren Nach
dem Ergebnis der Ermittlungen sollen di« Sprengwasser» von
dem flüchtigen Leiter des Kampfbundes gegen den Faschis¬
mus aus Düsseldorf-Unterrath an dem Fundort verborgen
worden sein.

Der französisch-englische Meinungsaustausch
Die Londoner Aussprache Herriot-Macdonald-Simon— Neue Enttäuschungen in Genf



Die Ersatz-Abrüstungskonferenz
Aus Lern Morgen der deutschen Gleichberechtigungund

dem Abend ihres französischen und englischen Echos wurde
daS nebelfchwere, graue Dämmern einer neuen internatio¬
nalen Konferenz. Man kennzeichnet sie am besten als Ersatz-
Abrüstungskonferenz. Da fällt das richtige Schlaglicht auf
die Gefahren, mit denen sie Deutschland bedroht. An dem Ge¬
wimmel um den englischen Vorschlag erscheint— so wider¬
spruchsvoll das klingt — am erfreulichsten noch die zweifel¬
hafte Haltung Frankreichs. Es zappelt zwar schon an der eng¬
lischen Angel, macht aber noch krampfhafte Versuche, davon
loszukommen; es fühlt sich in dem fetten Versailler Futter¬
teich immer noch recht wohl. Das Sträuben Frankreichs ent¬
springt jedoch aus der Furcht vor klaren Ergebnissen der
geplanten europäischenZusammenkunft, denn dabet geht es
tatsächlich ums Ganze. Wenn sie nicht ebenso hoffnungslos
auffliegen soll wie die Abrüstungskonferenz, an deren Stelle
sie vorläufig treten wird, bann muß sie zu neuen Erkennt¬
nissen und Anerkenntnissen führen, und diese liegen allein in
der Richtung der deutschen Wehrforderungen.

Bet uns kann man sich schwerlich vorstellen, daß irgend
eines der beliebten Kompromiss« uns von den Leitgedanken
der Gleichberechtigung zurück ins Versailler Dickicht der Ge¬
bundenheit führen könnte. Selbst wenn  daS geschähe, wür¬
ben derartige Abmachungen deutscher Vertreter durch den
sicheren Widerstand- es deutschen Volkes gegenstandslos. Auch
eine Täuschung selbst der breitesten, politisch weniger scharf¬
sichtigen Bevölkerungsschichten würde sich als unmöglich Her¬
ausstellen, da wir alle in der Beurteilung der Beschlüße
internationaler Zusammenkünfte kritischer geworden sind.
Frankreich weib also sehr genau, baß es der Gebende der von
England der Abrüstungskonferenz geschickt vorgeschalteten
Aussprache werden müßte und wird durch die Begründung
des deutschen Kabinettsbeschluffes für ein« Beteiligung an
der Konferenz in dieser Ausfassung nur bestärkt werden.

Während Deutschland zunächst die Gleichberechtigung als
Grundlage  forderte , also gewissermaßen ihr Ergebnis
schon vorweg gesichert sehen wollte, entfernt sich die Zustim-
mungSnote von der reinen Demonstration gegen die Willkür
der französischen und englischen Ablehnung des ersten deut¬
schen Wehrschrittes und befürwortet eine Weiterentwick¬
lung des Lausanne ! Schlußprotokolls.  Das
muß man auch in Paris nur als den Willen zu einem wei¬
teren Ausbau der Versailler Zwangsauflagen verstehen.
Handelte eS sich in Lausanne nur um die Tribute , so kom¬
men jetzt eben andere Teile des Versailler Diktats daran,
also beispielsweise der Entwaffnungszwang gegen uns . Diese
neue Stellungnahme Deutschlands, die eine andere Taktik zu
dem gleichen strategischen Ziel verfolgt, überblickt man natür¬
lich auch in Parts und bekundet wenig Lust, der halben Zu¬
stimmung des verlegenen Zwischenbescheides die ganze eines
endgültigen folgen zu kaffen.

Für England und für Frankreich geht es bei diesem Spiel

Lloyd George fordert Abrüstung
TU. London, 13. Okt. Lloyd George,  bekanntlich

einer der Väter des Versailler Vertrages , hielt aus der
Jahresversammlung der internationalen Friedensgesellschaft
eine große Rebe. Es gäbe jetzt, so sagte er, viel mehr und
ernstere Mißverständnisse in der Welt als man jemals erlebt
habe. Zwar wolle niemand den Krieg, aber dies bedeute noch
lange nicht, daß cs keinen Krieg mehr geben werde. Heute
sei die Zahl der Menschen , die zum Töten
ihrer Mitmenschen ausgebildet würden , viel
größer als  1914.

Uebergehenb auf den Versailler Vertrag sagte Lloyd
George, baß der Vertrag als ei« Ganzes ausgeführt werben
müßte. „Wir Engländer haben uns in Uebereinstimmung
mit dem Versailler Vertrag zur Abrüstung verpflichtet,
haben es aber nicht getan", so rief Lloyd George unter lauten
Pfut -Rufen. „Als diese Dokumente unterzeichnet wurden,
da hatte schon die Mehrheit der Unterzeichnermächtenicht
die Absicht, sie auszuführen . Noch bevor die Tinte
trocken war , trafen einige von ihnen Vor¬
bereitungen , neue Heere zu schaffen.  Deutsch¬
land ist umgeben von Nationen, die bis an die Zähne be¬
waffnet sind. Was für Deutschland besonders entmutigend
ist, ist das Gefühl, an der Nase herumgeführt wor¬
ben zu sein.  Es gibt keine größere Gefahr für den Frie¬
den der Welt als wenn ein Volk gerechterweiseüber die
erhaltene schimpfliche Behandlung empört ist. Nachdem wir
unser Wort gegeben haben, sollten wir Engländer es ehr¬
lich, treu und ritterlich halten."

Eine zweite Papen-Rede in München
Der Kanzler über die Grnndsätzc seiner Politik

Im Münchener „Akademisch-Politischen Klub" hielt der
Kanzler eine Ansprache über di« ideellen Hintergründe sei¬
ner Politik. Gegenüber den reinen Machtreden der Parteien
und ihren utopisch-demagogischen Zielsetzungen trenne er
eine wahrhaft konservative Staatsführung ab, die auf Er¬
kenntnis der ewigen Grundwahrheiten des Lebens beruhe
und die Aufgaben, di« ihr die Wirklichkeit stelle, in harter
positiver Arbeit zu lösen suche. Er umriß die Ziel « sei¬
ner auswärtigenPolitik,  di« nicht nur für Deutsch¬
land, sondern für den ganzen abendländischen Kulturkreis ein
harmonisches Zusammenwirken der verschiedenen Kultur¬
völker unter Anerkennung ihrer Eigenart zum Ziele Hab«.
Dieses Ziel bedinge aber bi« Abweisung aller Hege-
moniegelüste  und aller Versuche, die Welt in den star¬
ren Banden unanwendbar gewordener Verträge zu halten.
Deutschland führe seinen Freiheitskampf nicht nur für sich
selbst, sondern zum Besten der abendländischenKultur.

Auf die Innenpolitik  übergehend bezeichnet« der
Kanzler als sein Ziel, die Herstellung einer neuen dauerhaf¬
ten Verbindung zwischen Regierung und Bolkswillen und
dl« Begründung einer neuen Volksgemeinschaft. Sr hob be-

um Li« Konferenz ja durchaus nicht um das Schicksal Deutsch¬
lands, sondern vor allem um den amerikanischenWiderhall.
Die Vereinigten Staaten können ja gar nichts gegen den
deutschen Vorstoß unternehmen wollen, weil er zufällig mit
den amerikanischen Abrüstungswünschen und Interessen
durchaus gleichläuft. Gesteht man Len Deutschen die Gleich¬
berechtigung tatsächlich zu, dann wird man sich ringsum an
den Grenzen Deutschlands um einen wesentlichen Rüstungs¬
abbau bemühen müssen, um uns nicht den Weg zu der Wie¬
dergewinnung einer militärischen Rüstung allererster Lei¬
stungsfähigkeit frei zu machen, die wir durch unseren geival-
tigen Jndustrieapparat natürlich mit Leichtigkeit schaffen
können, leichter und auch vielartiger und einfallreicher als
alle anderen. Die Vereinigten Staaten müssen also immer
wieder die Teilnahme Deutschlands an der Abrüstungskonfe¬
renz wünschen und können selbst einem so heftigen Druck, wie
er unsere Entfernung aus den Genfer Abrüstungsausschüs¬
sen mit sich bringt , nicht unfreundlich gegcnüberstehen; denn
wir drücken damit ungewollt in der amerikanischen Richtung.
Rüstet Europa tatsächlich gründlicher ab, als bas bisher zu
erwarten ist, dann bleibt von den europäischen Steuergeldern
ivcnigstens ein Teil für die sogenannten Schuldenzahlungcn
an die USA. übrig, die bisher ausschließlich aus den künftig
fortfallenden deutsche» Tributen bestritten wurden.

Das ist auch der Grund, aus dem di« Bereinigten Staa¬
ten London eine Absage Hinsichtlich der Konferenz erteilten.
Hochtrabend läßt Hoover verkündigen, baß Amerika seine
„sauberen Hände" nicht durch bi« Verwickelung in euro¬
päische Intrigen beschmutzen wolle. Eine echt amerikanische
Heuchelei. Würde es sich in London oder sonstwo zeigen, dann
wäre es eben mitverantwortlich für das unvermeidliche Zu¬
geständnis an die deutsche Wehrgleichberechtigung. Träte
dieser Fall aber ein, dann könnten Paris und London den
Amerikanern hohnlachenbVorhalten: Da Ihr selbst für die
deutsche Wehrstärkung, wenn auch in begrenztem Gtade, seid,
könnt Ihr es uns nicht verübeln, unseren jetzigen Nüstungs-
stanb, so gut wir können, beizubchalten, schon weil Ihr selbst
hochgerüstet bleiben wollt. Rüstung kostet aber Geld, also
müßt Ihr die Schulden streichen. DaS gerade ist ja der ewige
Kreis, in dem sich die Weltpolitik der letzten Jahre bewegt.

Für sie geht es dabei also durchaus nicht um die deutsche
Gleichberechtigung, sondern zunächst einmal um di« gute
Zensur in den Angen Amerikas. Der nächste franzö¬
sisch - englische ZaHlnngSlermin  ist der IS. De¬
zember. Wir stehen ihm zeitlich so nahe, daß sehr viel dar¬
auf ankommt, gute Figur zu machen, damit Amerika sich für
Zahlungsaufschübebereitfinden läßt. Bei den englischen und
französischen Geheimbesprechungenwirb diese Frage gewiß
nicht vernachlässigt. Uns ist sie recht gleichgültig. Sorgen wir
von Anfang an dafür, nicht in eine neue Konferenz der Ver¬
schleppungen hineinzugeraten.

Paul Oskar Seidl.

sonders die Rolle der Jugend  bei dieser Neugestaltung
unseres Staatslebens hervor. Die große und zukunftsvollc
Arbeit, die sie bisher in Vereinen großenteils im Gegensatz
zum Staat geleistet habe, wolle die Reichsregierung jetzt in
den Schutz des Staates nehmen: Ein Staat , der wieder etwas
Eigenes sei und nicht nur der Exponent der Parteien , könne
den Anspruch erheben, daß auch die Jugend ihre Zielsetzung
nach ihm einrichte, ohne daß er ihr Eigenleben vergewaltige.
Bildung muffe erwachsen auf der Grundlage erfüllter Pflich¬
ten. Die Aufgabe der deutschen Bildung sei weder ln volks¬
fremdeck' Geistigkeit oder anarchistischem Individualismus,
noch tm Untertauchen in den kollektiven Massenbewegungen
zu erfüllen. Die deutsche Kultur müsse ihre völ¬
kische und christliche Grundlage wieder fin¬
den.  Auch in Zukunft werde di« Persönlichkeit ihre Bedeu¬
tung behalten. Der Kanzler schloß mit dem Treitschke-Wort:
„Männer machen di« Geschichte".

Pnveiitz Münchener

Erstes Origmalvuo vou dem Beiucy des Reia-stanzlerS
in der bayrischen Hauptstadt. Neben Papen (links ) der
bayrische Ministerpräsident Helbt (rechts ), dahinter Staats-
sekretär Plank.

Berücksichtigen Sie bei IhrenEinkäufen
die Inserenten des Calwer Tagblattes!

Grundbedingungen
einer Wirlschaftsgesundung

--- Berlin , 13. Okt. Auf einer Feier anläßlich des 85Mr.
Bestehens der Firma Siemens L Halske befaßte sich Dr . C.
F. v. Siemens  in einer Festansprache mit inüustriepoliti-
schen Problemen. Ausgehend von dem Vorwurf , der beson¬
ders in der letzten Zeit gemacht worben sei, baß die Wirt¬
schaftsführer den Unternchmergetst verloren hätten, führte
Dr . v. Siemens u. a. aus , daß es zwei Gründe seien, die in
erster Linie allen Bemühungen um Besserung der Wirtschaft-
lichen Verhältnisse hemmend im Wege stünden: das Fehlen
gleichbleibenüer Grundbedingungen und bi«
Belastung der Wirtschaft durch die öffentliche
Hand.  Ohne aleichbleibende Grundbedingungen könnten
Pläne für die nähere ober iveitere Zukunft nicht entwickelt
werden. Solange der Wirtschaftler nicht die Gewißheit Hab«,
daß Li« eine oder die andere Voraussetzung seines Handelns
nicht durch einen Willkürakt plötzlich geändert werde, könn«
er nichts anderes tun, als sich auf bas beschränken, was das
geringste Risiko in sich schließe.

In diesem Zusammenhang erwähnte der Redner Berichte
der technischen Büros der Firma in Schweben, Holland und
Dänemark, wonach dem Siemenskonzern zugedachte Aufträge
zum Teil zu höheren Preisen an England vergeben worben
seien. Diese Vergebungen seien unter dem ausdrücklichen
Hinweis erfolgt, daß sie eineFolgeberallerletztcn
handelspolitischen Maßnahmen Deutsch¬
lands (Kontingente ) seien. In der Gegenwart hätten alle
politischen leitenden Männer aller Länder nur eine Pflicht,
nämlich der Wirtschaft alle Wege zu ebnen, damit einem mög-
lichst großen Teil der Arbeitslosen wieder Arbeit und Brot
gegeben werden könne. Dazu gehöre aber Ruhe und wieder
Ruhe.

Zur -Belastung der Wirtschaft durch die öffentliche Hand
übergehend, stellte der Redner fest. Laß im Durchschnitt der
Jahre 1925-30 di« öffentliche Hand 49 Prozent - eK-Erlöses der
Wirtschaft für sich in Anspruch genommen hätte. Vor dem
Kriege dagegen habe die öffentliche Hand nur 18 Prozent des
deutschen Produktionswertes verbraucht. Müßten in der Wirt¬
schaft di« Unkosten der Höhe der Produktion angepaßt wer¬
den, so müsse auch vom Staat eine solche Anpassung vorge¬
nommen werden.

Der Verfassungsstreit in Leipzig
Im Prozeß Preußen gegen das Reich wandte sich die Ver¬

handlung der Frage der Befugnisse zu, die Artikel
48 dem Reichspräsidenten gibt. Der Vertreter -Preußens,
Dr . Brecht,  führte aus, eine Landesregierung könne nur
beiseite geschoben, nicht aber entfernt  werden . Nur
so weit könn« die Gewalt gehen, baß eine Ersatzvornahme
für die Landesregierung erfolge, aber nicht eine neue Lan¬
desregierung selbst bestimmt werde. Es seien nur Maß¬
nahmen gestattet, welche Las Land zur Pflichterfüllung an-
halten. DaS gelt« für den Reichspräsidenten selbst wie auch
für den mit der Durchführung der Maßnahmen Beauftrag¬
ten. Insbesondere könn« er unter keinen Umständen Be»
amtenernennungen und -entlassungen vornehmen. Auf einige
weitere Fragen des Vorsitzenden Dr . Bumke  zur Auf-
klärung über die Tragweite des klägerischen Antrages er-
gänzte Dr . Brecht seine Ausführungen dahin, daß -er
Reichsexckutor eine Landesregierung erschießen, aber nicht
rechtlich absetzen  könn«.

Präsident Dr . Bumke  meint «, man müsse auch prüfen,
was denn überhaupt bas Reich unternehmen dürfe, um das
Land zur Erfüllung seiner Pflichten gegen das Reich zu ver¬
anlassen, besonders, wenn es mit dem Vorgehen einer be¬
waffneten Macht nicht getan sei. Hinsichtlich der Rcichsrats-
sttmmen finde sich zum Beispiel in der Literatur auch die An¬
deutung, daß für die Dauer einer Reichsexekution di«
Stimme des betreffenden Landes im Reichs-
ratruhte.  In diesem Zusammenhang entstehe di« Frage,
wie lang« denn ein« solche Exekution dauern können solle.

Ministerialrat Dr . Brecht erklärte, in dem Vorgehen
mit der bewaffneten Macht liege auf jeden Fall die Mög¬
lichkeit, psychologisch zu wirken. Das Ruhen von Neichsrats-
stimmen wäre di« unglücklichste Lösung. Solle zum Beispiel
Preußens Stimmrecht ruhen bei der Reichsratsberatung
über die Reichsreform? Wenn ein Mitglied der Landesregie¬
rung durch Vorgehen des Reiches beseitigt sei, dann müsse
der offizielle Stellvertreter dieses Mitgliedes der Landes¬
regierung die Funktionen des Landes austtben.

Für bi« Reichsdelegation erläutert « dann Prof . Iacobi
den Artikel 48 Absatz 1 dahin, Saß zur Erzwingung einer
Danerverpflichtung eines Landes die Einsetzung eines Kom¬
missars diene, Sem die Regierung eines Landes so übertragen
werben könne, daß das Land vorübergehend wie eine Ncichs-
provinz verwaltet werde. ES sei aber auch ebenso möglich,
einen Kommissar als Ersatzorgan an Stelle der Landesregie¬
rung zu setzen, so daß der Kommissar im Namen des Landes
handele.

Politische Kurzmeldungen
Reichskanzler von Papen hat in seiner Münchener Rede

einwandfrei klargestellt, daß di« Reichsregierung nicht be-
absichtigt, den von ihr geplanten Umbau der Verfassung ohne
Befragung des Reichstags vorziinchmcn. Sie will vielmehr
ihre Pläne und Absichten in Gestalt einer Gesetzesvorlage
an den neuen Reichstag gelangen lassen. — Ueber das Er-
gebnis - es Kanzlerbesuches ist man in München tm allgemei¬
nen befriedigt. Jedoch werden die wirtschaftlichen Maß-
nahmen der Neichsr«gierung nach wie vor scharf kritisiert. —
Auf Veranlassung -es Oberreichsanwalts nahm die politische
Polizei am Donnerstag in zahlreichen Städten Preußens
überraschende Haussuchungen vor. Ueber das Ergebnis kann
noch nichts mitgeteilt werden. — Der neue rumänische
Außenminister Titulesku hat nach einer Pariser Meldung
dem französischen Ministerpräsidenten erklärt , daß Numä-
nien zu einem Nichtangrisssvcrtrag mit Rußland bereit sei,
wenn darin dem Kelloggvcrtrag und dem Vertrage von 19S0
über Bessarabi«» Rechnung getragen würde.



Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

K i r chw e i h se st
<21. Sonntag n. d. Dreieinigkeitsfest ), 16. Oktober:

Turmlied : 252, Wach aus , du Geist der ersten Zeugen.
9.80 Uhr : Hauptgottesdienst (Hermann — Anfangslieb:

231, Komm , heiliger Geist — Chorgesang : Komm her , des
Königs Aufgebot (Schützt ) : 10.45 Uhr : Kindergottesdienst im
Vereinshaus : 11 Uhr : Christenlehre (Sohne , 2. Bezirk —
Hermann ),- ö und 8 Uhr : Bethelfilm in der Kirche (Eintritt
frei—Opfer erbeten).

Mittwoch,  19 . Oktober:
8 Uhr : Frauenbesprechungsabend im Vereinshaus (Bach¬

zimmer ), Christliche Frauenbilder : Amalie Dietrich.
D o n n e r s t a g, 26. Oktober:

8 Uhr : BibelstunSe im Vereinshaus (Roos ).

Kath . Gottesdienst«
Sonntag,  16 . Okt . (Kirchweihfest.)

8 Uhr Frühmesse mit Ansprache. — 9.30 Uhr Predigt , feier¬
liches Hochamt, Christenlehre . — 1 Uhr Andacht.

Montag , 8 Uhr , Gottesdienst in Bad Liebenzell.  —
Vetchtgelegenheit : Samstag 4—5.30 Uhr , Sonntag 7 bis
8 Uhr.

Bestellen Sie das Calwer Tagblalt

Gottesdienste der Methodiftengemeinbe ^
Sonntag,  16 . Okt.

Calw:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt . (Fritz .) — 8 Uhr abends:

Predigt . (Harsch.)
Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunbe.

Stammheim:
Sonntag , 9.30 Uhr,vorm .: Predigt . — 2 Uhr nachm.: Jugend¬

bund . (Fritz .)
Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunbe.

Oberkollbach:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm .: Predigt . (Barth .) — 2 Uhr nachm.:

Predigt . (Harsch.)
Dienstag , 8. Uhr abends : Bibel - und Gebetstunbe.

<8

MLMüera
111 8dl 60

Veulseldaiids

meistgelcaukle
ÄsrZarme
Von Mist ab Kibl es rui jedem ^ kkd. 8ane11a eins
der sebönen bunten Lportbiläer und 2mm LinLdeben
dieser Bilder das „Handbueb des Sports", ein ^ aeb-
seblaAê verl̂ mit ea. 17d0 8lieb>vorten. 8ie bekom¬
men es kür 70 kk§. in den dureb Blakate kematliek
^emaebten Oesebäkten oder von „8aneIIa", ? ost-
kaeb 125, Berlin 02 , sse§en Linsend un§ von 70ktz.
in Lriekmarken.

Die

Allgemeine Weinlese
beginnt in nachstehenden Gemeinden des

Unterländer Weinbaugediets
«bstatt

mit Happenbach
und Wildeck

Großgartach
Unter - und

Obergruppenbach
mit Donnbronu

Nordheim
Schwaigern
Grlenbach
Binswangen
Gundelshei«

Montag , den 17. Oktober 1932

800 bl
2200 bl

350 bi
2800 KI
3800 KI
2500 kl
AD KI
600 kl

Affattrach
Eberstadt

mit Lennach
und Buchhorn

Eichelberg
EUHose»
Eschenau
Gellmersbach
Geddelsbach
Grantschen
Hölzern
Hößlinsülz

500 KI

2500 kl
1500 KI
400 kl
800 KI

1000 kl
800 KI

IAO kl
700 KI
700 KI

Lehrensteinsfeld
Löwenstein

mit Reisach
und Rittelhof

Sliizbach
Unterheimbach
Nnter-

nnd Oberheinrketh
mit Vorhof

Weiler
Willsbach
Wimmental

1100 KI

2000 kl
600 kl
8ie0 KI

1200 KI
600 kl

1500 kl
600 kl

Donnerstag » den 20. Oktober 1932
Heiibronn
S ' ntheim a . N.

7000 kl , Neckarsulm 1500 kl
900 Kl I Weinsberg 3500 kl

Die Lese des Frühgewächses (Portugieser und Echwarzrieslings hat schon eingesetzt, sodaß Süß -Wein-
moit in diese» Sorten überall gefaßt werden kann. Der Reifegrad der Trauben ist vollkommener als im
vorigen Jahre , deshalb iikertrisft Heuer auch die Qualität diejenige vom Boriahr . Die Quantität bleibt in
allen Sorten hinter der vorjährigen erheblich zurück.

Die Herren Wcinkttuser sind zur Besichtigung der Weinberge vor und während der Lese freundlich
cingeladen unv könne» während der Lese jederzeit Süß -Wein,no,r in jeder Menge Kausen und sasscn. Zu
jeder gewünschten Auskunst sind die Bürgermeister obiger Gemeinden, sowie die Wcinbörse Heilbroii»
(Fernsprecher Rarhaus S .A. 2445) bereit.

Den 12. Oktober 1932. Im Auftrag:
Bürgermeisteramt Heilbronn.

Am Kirchweihmontag, den 17. Okt. d. I .,
stndct vormittags9 Uhr

in Reubulach
AWiehplMiiekW
statt, wozu die Mitglieder des Vereins. Landwirte und
Interessenten fceundlichst eingeladen werden.

Der Dereinsvorstand: Pfetsch.

Bringe meine

Badanstalt
in empfehlende Erinnerung

Preis für 1 Wannenbad SO Pfennig
bei Abonnement 11 Bilder S Mark

(otz„e Zeitbegrenzungs

Hermann Schnürte, b.Stadtgarten

Oberhaugstett, den 12. Oktober 1932.

Danksagung

1'
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Schwester und Tante

Im Kalhnine Zeiigler
geb. Walz

aus Liebelsberg
sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ständiges Inserieren bringt Gewinn!

M rlerien-
MN Ikons
A M  lVlsxen -, lierr-
tWW leiclen, Kissen-,

u. leber-
8L8 » MÜd esck» erö en,
Osrmstäi ungen,so vieKkeu-
mstismus, dickt . Vorge-
deugt, giSöte Nrkolz -s
cluick Oen
eckten

(«es.
xesck.)

Lei 2ucicer: ^ bl « rno

Oroüe Lsckunz 2.75.
Nlttor -Brvz -srt «, kskn

koistrsüe 19.

NöMöss ln Flaschen

Äö ^ llkki Ztr. 17.50Saaiöeize
empfiehlt

Earl Straile
Altheng stett

2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör wird auf
1. November vermietet
Zwingerstraße 4L, !II. St.

MrM
zur

Süßmost»
bereitung

empfiehlt
Reformhaus

Nonnenmacher

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 15. 19., 19 Uhr
in Ealw : 80 neue Falz¬
ziegel, einige Firstziegel, ca.
240 alte sehr gute Dachziegel
und ca. 700 Schindeln. Zu¬
sammenkunft unter demRat-
haus.

G «r .-Dollz .»Stell «.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 15. 10., 8 Uhr
in Simmozheim : ca. 8»
Angersen im Gewand Mit¬
telfeld; ferner um 19 Uhr
in Calw : 1 Büfett eichen,
1Nähmaschine „Psaff- ver¬
senkbar. Zusammenkunft j»
beim Nathaus.

Ger .-Dollz .»Stelle.

Mödchen
22 Jahre alt, 5 Jahre in
Stellung,

sucht
auf 1. oder 15. November

Stelle
In Privat - oder Geschäfts¬
haus , würde auch Feldarbeit
übernehmen. Zu ertragen

Vahnhofstratz « 951

Junges

MW«
verkauft

zum billigsten Tagespreis
Adolf Ralch , Telefon 233

»D-

Cart Serva
Fernsprecher 129

llirchweih -Bnzeigen
wie : Familien -, Dergnügungs -,

Vereins-, Geschäfts- und ander«

Anzeigen heut« noch  aufgeben

Singetroffen:
feinste

Liter- « le <—
Dose v » Pf «-

'/. Liter- DE
Dose » » M-

HelWeiaGclek
Dos, „85 P,g

Portion 12 Plg-

NlllMlWk
Lelstrdioe«

P - i-

Käse
! in große » An - wahl v

»reisisekl«.«il I

KWMVklklll

Sie schädigen
sich selbst.

wenn Sie eine Zeitung
halten, die nicht in der
Lage ist, Sie mit den
Wirtschastssragen aus
dem Lausenden zu
halten, die für Sie und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Dor Schaden
bewahren Sie sich.

wenn Sie eine Zeitung
lesen, die ein genaues
Spiegelbild d. gesam¬
ten Wirtschaftslebens
des Bezirks gibt. Da¬
rum bestellen Sie das
Calwer Tagblalt,
das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.



Ans«ach Hirsaui«„Löwen"

Großer Mihweihtaiiz
Samstag ab abends 8 Uhr
Sonntag von mittags 1 Uhr an

Preiskegeln
1. Preis 1 Hammel — 4 Kugeln 25 Pfennig

Hammel - Verlosung
Los 1v Pfennig
sowie sonstige Gewinne und Preise

8 Uhr Preisverteilung Mufikoerein Hirsau

vsr lOKdiV ^ ŝ IDI

bäll am Sonntag , cksn
16. Ostt ., im Qsstliaug
- « i» 1^ -

KirckivSiIi
mii

sd . ^ 8 lackst tiöstiofist cka- u sin cker ^ » r » rst

Klzenberg
Kirchweiheinlackung
Km Sonntag,  cken 16 . Oktober

Kirchweihlanz
im Gasthaus zum „Kößle"
Hiezu lacket ein Stacktkapelle Oalw.

3u guten Kuchen, neuen u. alten weinen
lacket ein cker Besitzer.

oriMSkoun

Oer Qsgangvsrsin ^ intrsobt
büit am 8o » » tsx im Os - tlisus
-um

kircüveSIi-keieriilltMr
llwmiMegelii».Nock venciileilMin

ab . Ssginn 2 Usti'.
lackst cka- u liöiiiclist sin

OLN ^vssenvss.

Würzbach
Km Xirchweihsonntag sinäet im

Gasthaus zum „Löwen"

V ^ w L
bei gutbesetzter Blechmusik statt . Ls lacken
freuncklichst ein
ckie Kapelle . cker Besitzer.

6eprsx1 « Xummerscliücler
(vercten Vorsckriit ) «tieseiben liefert kurrlristig

kr . V̂aelrsr , 8ps - !sI -Xkirosser !eiverIc
? ?<rr - lisii » , Üol >eu »isutenstr . 52 , Tel . 3541

^Ileioberntetterr kür clie Lerlrke LaIv,
Ltorrkeim , bteuendürx unrk dtsuldronn

Is 8prt - - unct O » » «I lUueklorunzei », sämtlicbe
lLuro »»« r1« -Itepork »torei » u. Lr »» t - teile

Is ^ v1o »«Lelkeii xroö. l^ ger, ei^ 61 « »»cdkelteret
I » N «ker «o - er » N « « II« Leltleooox

ller AlllinI;1  Um  -
wenn Sie ein billiges , schlechtes Wachs
Kausen, eine ganze Dose für ein einziges
Zimmer verschmieren und schon am näch¬
sten Tag keinen Glanz mehr haben . —
Ganz anders mitX >b1L88^ -Bohnerivachr.
Eine Pfunddose gibt 5—6 Zimmern (ca.
80 qm) milheliv trittfesten Spiegelglanz,
der wachen - und monatelang hält und
außerdem naß wischbar ist. Die wirk¬
lich sparsame Hausfrau verwendet da¬
her nur noch

M lrmLrrz
lUtter -Dro ^ Erl « RernixIorkE

Altburg
Am Kirchweihfonnlag findet Im

Gasthaus zur „Sonne-
grotze

ÄizNlnhaüllig
statt . Es ladet herzlich ein Musikverein Altbnrg

Gleichzeitig laden wir zu

Metzelsuppe
sime Kuchen,«lim«.neuei Weine«
höflichst ein. 3oh . Kober und Drau.

)̂m XircbvveiI »»oniltsA klnäet
im 8asle von Oeor ^ Neotscblsr
unter lUltvvtrlrun ^ lies ble-
«Isrkran - es -Iltburxr xroÜ«

statt, vor » - o zuten >Veiner » unU Xiucbe »»
kätlicksteinlsclen:

Oer Ussltrsr - l -ie «l « rlrr » m -Iltborx

Altburg
Am Kirchweih - Sonntag

halte ich

MetzelSuppe
sowie

Renen Weil Weinl»id Knchen
wozu ich meine werte Kundschaft von Stadt und Land

herzlich einlade

Zr.Wler, Gasthausz..Krone"

Olrerreielieir̂ aelr
^m Sonntag , cken 16 . Okt ., sincket im

OsstIisi >s rum „ Hirscli"

fiitMniNlsnr
8tatt , voru tiüklictist einiacken

kr . Ktrcckitierr » » ä krs » .

llerlMMkelolloterbooSM
Killt SM K1rebvvelb »oi »l»t » z Im

Lsrtksusrur „rekmsne"
eine

lanr -ünterlisltuns
sd , voru vir »Ile Oünner kerrllck einlsclen.

O « r /^u » » « boL

Bezirdi-Himdcl;- u.Seiicrbeumi«T«lu>

All die Hausbesitzer!
Wir möchten die Hausbesitzer aus die besonder»

günstige Gelegenheit zur
Instandsetzung ihkerWohngebünde
Hinweisen, die durch Gewährung von Reichszuschsiffen
sich bietet . Da anzunehmen ist, daß die zur Verfügung
stehenden Mittel sehr bald erschöpft sein werden , so emp¬
fiehlt es sich, sofort Antrag auf Zuschußgewähruna beim
Bürgermeisteramt zu stellen, damit der Hausbesitzer in
den Besitz eines Zuschußbescheids gelangt , der ihm einen
Anspruch auf den Reichszuschuß gibt , auch wenn die Ar¬
beiten erst im kommenden Frühjahr (jedoch vor dem
1. April 1933) begonnen werden.

Ein Bedürfnis , die nun jahrelang zurllckgestellten
Fnstandsetzungsarbeiten durchzuführen , liegt bei vielen
Häusern vor , und es ist eine Tatsache , daß dies heute
mit solch billigen Mitteln möglich ist, wie nicht so bald
wieder.

Der Vorstand : Heinrich Eßig  sen.

Heute abendNh»
im Restaurant Weib

Zuiigdeilillhrat.
Werbeallen-

..DeniMalie
u. Nationalsozialismus"

MMeiler
ru

üel5srgr
in äer

OiicbbMx -. O3ossler

lleulieMleii/ Mim«!r..Mcn"
8om >t» z-, Uso 16 . Oktober 1932

-u bslboo I-r « 1» « i», » ow ! «

4 X « x « I » in » Voll«
Lex ! » » 8 » i» s1 » x - ^VI»enä

krv ! sverbe ! I» » x 8o » » tsx - ^ !»e » K
1 . kreis,  1 sekvere-  U » i» » » vl

Lr säet ein:Oer Neriksbrervereb»

Neub' ulach
Am Kirchweih -Sonntag « . Montag findet im

Gasthaus zur „Sonne-
große

Taiz - llninhalt « « !
statt , wozu höflichst einladen
der Besitze» Musik - Verein Reubulach

Gleichzeitig halte ich

Metzel-Suppe
und lade hiezu sreundlichst ein Wilhelm Schill.

Ostelslreinr , OasÜrokKoÜIe

7 gn ^ :
Kirctivveili-

Lomitaz

cliweili-

8om »taK

Kllliiiicheiizliltit-
Berciil Cilllv

Monats-Bersammlung
bei Mitglied Lutz , Schieß-
berg , am Samstag , den
IS . 10 .1SSS , abends 8 Uhr

Der Vorstand.

AklllllilMhr
verloren.

Für Ablieferung durch den
Finder gegen Belohnung
bin ich dankbar.

Drau Mößner
Eduard -Conzftraste 21

Fahre
amKirchweihmontag nach

Weildcrftndt
ous den Markt

Abfahrt in Altburg 7 Uhr
Abfahrt in Calw 7'/« Uhr

(„Hirsch")

Wilhelm Rexer
Aulooermielg.. Allburg

Ls Iscten ein

Tsoi - uorl 8treicbkopetls Oer koolt - err s
8taiombelm Qsbrlnx

»

lilrcliiiielil-
wnntag

LsIacksnkvfNvkst sin
Ul« Kapelle kr1«6rlck Xuxelo

^FÄ ^ Ue,6vra « üa<!e »z.

Fahrräder
Motor¬

fahrräder
Ersatzteile , Reifen und

Reparaturen

Lhr . Widmaier
Telefon 308

unv »u«t» II» « « a«« » „In . v »nn »>« »>-» »I»!Uun» d»IUN» K»»r»n. 0d tun» »«>«» »n.
«d Usln o«t« »rotp»d »Mton» ove»U« » . . . l«»en I» d«n vir pi>rl»n0« SsrII»I<IsI«Iun».
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